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Der Bundesminister Bonn, den 23. November 1971 

für Arbeit und Sozialordnung 

V 2-2624.2-586/71 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.'. Forschungsvorhaben zur systematischen Untersuchung 
an Amputierten, die an Stumpf- oder Phantomschmerzen 
leiden 

Bezug: Kleine Anfrage der Abgeordneten Burger, Maucher, 
Dr. Fuchs, Dr. Jenninger, Picard, Berding und Genossen 
- Drucksache VI/2823 - 


Bevor ich für die Bundesregierung die einzelnen Fragen der 
oben bezeichneten Kleinen Anfrage beantworte, erlaube ich 
mir folgende Vorbemerkungen: 

Mit dem in der 46. Sitzung des Deutschen Bundestages am 
23. April 1970 angekündigten Forschungsauftrag soll das Ziel 
verfolgt werden, für die vielen unter Stumpfschmerzen leiden- 
den Amputierten weitere und neue Behandlungsmöglichkeiten 
zu erschließen. 

Dieses Ziel kann nach Auffassung des speziell hierzu gehörten 
Unterausschusses des Ärztlichen Sachverständigenbeirates beim 
Bundesministerium für Arbeit und Sozialordnung nicht allein 
durch eine Befragung von Amputierten im Rahmen einer Frage- 
bogenaktion erreicht werden. Wesentliche neue Erkenntnisse 
werden sich nur gewinnen lassen, wenn zuerst und daneben von 
einem Team von Wissenschaftlern gezielte Untersuchungen 
einer Reihe von Amputierten durchgeführt werden, die die ver- 
schiedenen, mehrere medizinische Fachgebiete berührenden 
pathogenetischen Faktoren der Stumpfschmerzen berücksichti- 
gen. 

Meine 1970 geäußerte Absicht, den. Forschungsauftrag sehr 
schnell zu vergeben, habe ich leider nicht verwirklichen können. 
Nicht vorhersehbar haben sich dem Wissenschaftler, der zu- 
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nächst ~ einem Vorschlag des genannten Unterausschusses des 
Ärztlichen Sachverständigenbeirats entsprechend - zur Über- 
nahme des Forschungsauftrages bereit war, in seinem Univer- 
sitätsbereich Schwierigkeiten in der Durchführung des For- 
schungsvorhabens entgegengestellt. Ich habe mich deshalb bei 
einer anderen Universität um einen Auftragnehmer bemühen 
müssen, was zu einer Verzögerung der Vergabe des Forschungs- 
auftrages geführt hat. 


Die gestellten Fragen beantworte ich nach dieser Prämisse wie 
folgt: 


1. Sind die Untersuchungsbogen für diese Fragebogenaktion inzwi- 
schen entworfen? 

Eine Fragebogenaktion soll - wie dies in der Vorbemerkung 
schon dargelegt wurde - im Interesse einer größtmöglichen 
Effizienz des Forschungsvorhabens nicht am Anfang des Pro- 
jektes stehen, sondern soll in das Forschungsprogramm ein- 
gebaut werden. Die genaue Aufstellung des Forschungspro- 
grammes und die Art und Weise der Verwirklichung müssen 
weitgehend dem Team von Wissenschaftlern überlassen wer- 
den, das die Durchführung übernimmt. Im Hinblick auf die 
geschilderte Verzögerung der Vergabe des Forschungsauf- 
trages war es dementsprechend nicht möglich, bereits Frage- 
bogenentwürfe zu erstellen. Zur Verfügung stehen dem For- 
schungsteam aber schon einzelne Vorschläge für die ärztlichen 
Erhebungsbogen, die bei den geplanten Untersuchungen der 
Beschädigten verwandt werden sollen. 


2. Bei welcher zentralen Stelle sollen die Untersuchungen durch- 
geführt werden, da die an der Untersuchung Beteiligten den 
verschiedensten Fachrichtungen angehören (Orthopädie, Chirur- 
gie, Neurologie, Neurochirurgie, Innere Medizin, Psychologie, 
Balneologie) und aus allen Gegenden der Bundesrepublik 
Deutschland stammen? 


Es ist jetzt vorgesehen, ein Forschungsteam an der Universität 
Würzburg, in dem alle erforderlichen Fachrichtungen ver- 
treten sein werden, unter Leitung von Professor Dr. Schrappe 
mit der Durchführung des Forschungsvorhabens zu beauf- 
tragen. 


3. Ist ein Rechenzentrum gefunden worden, das die für jedes 
Einzelfach notwendigen 200 bis 250 Fragen registriert? 

Für die Auswahl der Universität war die Frage mitbestimmend, 
ob dort auch die Verarbeitung der vom Forschungsteam gesam- 
melten Daten erfolgen kann. Mir wurde dies ausdrücklich be- 
stätigt; ein Rechenzentrum steht dort zur Verfügung. 
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4. Hat die Bundesregierung erwogen, daß das Rechenzentrum 
beim Bundesverteidigungsministerium, das bereits eine Reihe 
von Forschungsvorhaben in seinem ärztlichen Bereich durchführt, 
hier im Interesse der „alten Kameraden" mit dieser Aufgabe 
betraut werden könnte? 

Bei der Vergabe des Forschungsauftrages nach Würzburg ist 
eine Einschaltung des Rechenzentrums beim Bundesverteidi- 
gungsministerium unter den zu der Frage 3 genannten Um- 
ständen nicht notwendig und auch nicht zweckmäßig, da damit 
der erforderliche enge Kontakt des Forschungsteams mit einem 
Rechenzentrum nicht gewährleistet wäre. 


5. Bis wann kann mit der abschließenden Vorarbeit des Projekts 
gerechnet werden? 

In der Antwort zu der Frage 1 ist schon auf Vorarbeiten in 
Form von Vorschlägen für die Untersuchungsdokumentation 
hingewiesen worden. Diese Vorarbeiten sind abgeschlossen. 
Soweit nun von dem Forschungsteam vor der Durchführung 
der geplanten Untersuchungen noch weitere Vorarbeiten ge- 
leistet werden' müssen, dürften diese keine lange Zeit in An- 
spruch nehmen. Ich bin zuversichtlich, daß mit den Untersuchun- 
gen im ersten Halbjahr 1972 begonnen werden kann. Im Inter- 
esse der vielen von Stumpfschmerzen betroffenen Beschädig- 
ten werde ich mich dafür einsetzen, daß die Durchführung dieses 
so wichtigen Forschungsvorhabens dann so zügig wie möglich 
erfolgt. 


Walter Arendt 



